
„Elvis“ rockt in Furth im Wald ein zweites Mal
Karl-Heinz Liebl’s Show wird am 31. Oktober in der Festhalle wiederholt - „Sound 78“ als Vorband

Furth im Wald. (tl) Es war die
längste, verrückteste, musikalisch
breit gefächerste und wohl auch
nasseste Geburtstagsfeier, welche
die Grenzstadt in ihrer jüngeren
Vergangenheit erlebt hat. Die Rede
ist von Karl-Heinz Liebl’s XXL-Ge-
burtstags-Party, die am 18. Juli in
Form eines Open-Air-Konzerts auf
dem Stadtplatz gefeiert wurde.
Zehn Bands gestalteten ein
neunstündiges Programm. Der Hö-
hepunkt war zweifelsohne die ein-
einhalbstündige Elvis-Show, bei der
rund 600 Zuschauer begeistert den
Liebl Heinz feierten - bei strömen-
dem Regen. Letzteres wird garan-
tiert nicht der Fall sein, wenn der
60-Jährige nochmals in sein Elvis-
Kostüm schlüpft und losrockt, näm-
lich am 31. Oktober in der Festhalle.

Die Resonanz auf die Show auf
dem Stadtplatz war so groß, dass
sich Karl-Heinz Liebl entschied,
dieses Spektakel nochmals anzubie-
ten. Zudem ärgerte es ihn, dass es
vom Auftritt im Juli so gut wie keine
Video-Aufzeichnung gibt, da es
durch die Nässe zu einem Stromaus-

fall kam, der wiederum für einen
Defekt bei der Kamera sorgte, die
dieses Spektakel eigentlich für die
Ewigkeit festhalten hätte sollen.

So entschlossen sich er und seine
Freunde, das ganze einfach noch-
mals durchzuziehen. Und damit
diesmal die Zuschauer das alles tro-
cken genießen können, wählt Liebl
die Festhalle. Einlass ist am Sams-
tag, 31. Oktober, um 18.30 Uhr. Be-
ginn ist dann um 19.30 Uhr. Als
Vorband ist an diesem Abend
„Sound 78“ zu hören. Peter Böhm,
Peter Hartl, Guido Aigner, Max
Hecht und Michael Prager hatten
sich bereits für das Spektakel am 18.
Juli nochmals formiert und für ihre
musikalische Darbietung riesigen
Applaus geerntet. So werden am 31.
Oktober sicherlich schon wegen ih-
nen viele in die Festhalle kommen.

Doch der Höhepunkt ist zweifels-
ohne die Elvis-Show. Karl-Heinz
Liebl wird wieder ins Kostüm der
Rock-Legende schlüpfen. Für die
Musik bei seinem Auftritt sorgt wie
im Juli die Band „Fishermans Fri-
ends“, die allein schon ein Genuss

ist. Sepp „Klamperer“ Fischer, Pe-
ter Voß, Rudi Wild und Karel Poklop
sind wahre Vollblutmusiker und
mittlerweile nicht nur in der Musik-
szene dieser Region Kult.

Die Elvis-Show wird zu einem
großen Teil der auf dem Stadtplatz
gleichen. Der Liebl Heinz verspricht
aber nicht nur, mehr Schals zum

Verschenken mitzubringen, sondern
auch im Programm für Abwechs-
lung und Überraschungen zu sorgen.

Hierzu wird an der Stirnseite die
gleiche Bühne wie auf dem Stadt-
platz aufgebaut. Die Mitte der Halle
bleibt frei, rundherum wird es Ge-
tränke- und Imbissstände geben, so-
dass es an nichts mangeln dürfte.

Der Kartenvorverkauf ist bereits
angelaufen. Tickets für dieses Spek-
takel gibt’s für 7,50 Euro in der
Geschäftsstelle der Chamer Zeitung,
die diesen Abend erneut sponsert, in
der Lotto-Stelle von Gitte Hahn, im
Allday-Zeitschriftenhandel im Net-
to-Markt sowie natürlich im Edeka-
Laden von Heinz Liebl selbst.

Das Musikspektakel des Jahres wird wiederholt: Karl-Heinz Liebl gibt’s am 31. Oktober nochmals als Elvis zu sehen (links).
Unterstützt wird er dabei von „Fishermans Friends“ (Mitte) und „Sound 78“ (Foto rechts).
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„Der Landkreis ist stolz auf Betriebe wie diese“
Segen für Produktionshallen von Rohwurst Breu - Unternehmerisches Geschick gelobt
Furth im Wald. (tl) Gerade in

wirtschaftlich schwierigen Zeiten
trennt sich die oft zitierte Spreu vom
Weizen. Die einen stecken den Kopf
in den Sand und verfallen in tiefe
Depression, die anderen gehen nach
der „Jetzt-erst-recht“-Mentalität
neue Wege - und werden dafür mit
Erfolg belohnt. Zu Letzteren darf
sich ein Further Unternehmen zäh-
len, das einen Bilderbuch-Werde-
gang vom kleinen, 40 Quadratmeter
großen Handwerksunternehmen
zum Industriebetrieb vorweisen
kann. Die Rede ist von Rohwurst
Breu, seit ein paar Monaten unter
Breu GmbH bekannt. Am Samstag
erhielten in einer Feier die neuen
Hallen, durch die sich die Betriebs-
fläche verdoppelte, den kirchlichen
Segen. Und die beiden Unternehmer
Andreas und Josef Breu für ihren
Mut viel Lob. „Der Landkreis ist
stolz auf Betriebe wie diese“, versi-
cherte Vize-Landrat Hofmann.

Er folgte zusammen mit 319 wei-
teren Gästen der Einladung zur Ein-
weihungsfeier an die Waldmünche-
ner Straße in Grabitz. Dort fand vor
einem Jahr den Spatenstich für den
doch gewaltigen Neubau statt. „Es
war eine große Herausforderung für
uns alle“, gestand Juniorchef And-
reas Breu in seiner Begrüßungsrede.
Doch Herausforderungen liebte das
Unternehmen, welches 1968 sein
Vater im „Wasserhäusl“ an der
Kramerstraße gegründet hatte,
schon immer.

Produktionsfläche verdoppelt

Die Firma Breu suchte ihr Glück
in einer Marktnische. Man wollte
sich durch qualitativ hochwertige
Rohwurst-Produkte abheben. Ein
Konzept, das letztendlich aufging.
1994 erfolgte ein großer Neubau an
der Waldmünchener Straße. Und im
vergangenen Jahr hatte man sich
dort zur Verdoppelung der Betriebs-
fläche entschieden. In einer wirt-
schaftlich sicherlich nicht einfachen
Zeit wagte die Breu GmbH eine ge-
waltige Investition, durch die der

Betrieb von 2700
auf 5400 Qua-
dratmeter an-
wuchs. Arbeits-
abläufe konnten
dadurch opti-
miert und die
Produktion von
bisher 15 bis 20
auf 30 Tonnen na-
hezu verdoppelt
werden.

Dafür ernteten
Samstagabend
Andreas und Jo-
sef Breu von ihren
Gästen Respekt.
Nach dem kirchli-
chen Segen durch den evangelischen
Pfarrer Wolfgang Bogner und den
katholischen Kaplan Wolfgang
Schillinger war es Armin Christoph,
der Andreas Breu sowie verschiede-
ne Vertreter aus Politik und Hand-
werk zu dieser Investition befragte.

Josef Roider von der Handwerks-
kammer erinnerte daran, dass die
Firma Breu bereits in den 60er Jah-
ren den Mut zu einem Sonderweg
bewiesen habe. Die Suche nach und
die Umsetzung einer Strategie, die
Spezialisierung auf eine Nische und
der konsequente Weg, der dabei ge-
gangen wurde, hätten sich ausge-
zahlt. Gleichzeitig ließ Roider wis-
sen, dass die derzeitige Wirtschafts-
krise das Handwerk nicht so heftig
getroffen habe. „Nur bestimmte
Branchen. Die meisten nicht, viele
gar nicht“, betonte er. Deshalb führe
er als Betriebsberater derzeit erfreu-
licher Weise mehr Beratungs- als
Krisengespräche.

„Der Landkreis Cham ist stolz auf
Betriebe wie diese!“ - Dieses Kom-
pliment machte Vize-Landrat Egid
Hofmann der Familie Breu. Man sei
froh über gewachsene, heimische
Firmen. Hierbei handle es sich um
keines der Unternehmen, die Förde-
rungen abschöpfen und danach wie-
der die Region verlassen.

Der Famlie Breu sprach er für
diese Erfolgsgeschichte in den ver-
gangenen vier Jahrzehnten sein

Kompliment und seinen Dank aus.
Gerade solche mittelständischen
Unternehmen seien der Grund für
die niedrigen Arbeitslosenzahlen im
Landkreis Cham. Damit dies auch in
Zukunft so sei, fördere und unter-
stütze der Kreis Unternehmensneu-
gründungen, insbesondere solche
mit innovativem Charakter. Als Bei-
spiel nannte Hofmann die Gründer-
zentren in Roding und Furth.

Weitsicht in schwieriger Zeit

Engagement in der Gesellschaft
und viel Fleiß bescheinigte zweiter
Bürgermeister Michael Mühlbauer -
auch das dritte Stadtoberhaupt
Franz Former war anwesend - der
Familie Breu. Hervorgegangen aus
dem „Wasserhäusl“ an der Kramer-
straße hätten Josef Breu und sein
Sohn Andreas Hand in Hand was
Großes geschaffen, auf das sie stolz
sein dürften. Gerade diese Vielfalt
der aus Familien gewachsenen Un-
ternehmen und die hervorragende
Zusammenarbeit mache die Stärke
der Further Wirtschaft aus. Und das
wisse auch der Gesamtstadtrat zu
schätzen. Mühlbauer, selbst mit-
telständischer Unternehmer, beton-
te: „Darauf können die Stadt Furth
im Wald und die Bürgerschaft stolz
sein!“

Die Entstehung dieser gewaltigen
Produktionshalle beleuchtete Sieg-

fried Wagner junior vom gleichna-
migen Bauunternehmen. Er sprach
von einem gelungenen Bauwerk.

Auf die Frage des Moderators,
warum er diese Investition trotz der
Wirtschaftskrise wagte, gestand
Andreas Breu ehrlich, dass sein
Marktsegment von den ökonomi-
schen Turbulenzen nicht so sehr er-
fasst worden sei. Dennoch hält er es
gerade in Krisenzeiten für wichtig,
an die Zukunft zu denken und dem-
entsprechend zu handeln. Das hat er
mit dieser Investition getan.

Da aber ein solches Unternehmen
nur so stark wie die Familie ist,
nutzte der Juniorchef die Gelegen-
heit, um seinen Eltern wie auch sei-
ner Gattin Maren und den Kindern
für die Unterstützung und den Zu-
sammenhalt zu danken. Ansonsten
wäre ein solches Mammutprojekt
parallel zum Tagesgeschäft nicht zu
bewältigen gewesen.

Die Verdoppelung der Betriebs-
fläche wurde anschließend groß ge-
feiert. Sowohl kulinarisch wie auch
in Form eines beeindruckenden
Show-Programms bewies man Mut
zu Neuem und Außergewöhnlichem.
Denn solch eine Einweihung hatte
Furth schon lange nicht mehr gese-
hen - schon gar nicht in wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten. Aber gerade
dieser Mut zum Anderssein scheint
das Erfolgsrezept von Josef und
Andreas Breu zu sein.

Ein riesiges Büfett, das wohl keinen
Wunsch offen ließ, und ein beeindru-
ckendes Show-Programm machten
diesen Abend für alle Gäste zu etwas
Besonderem.

Kaplan Schillinger und Pfarrer Bogner segneten die neuen Hallen (links). - Was zu dieser Investition geführt hat und wie wichtig sie ist, diskutierten Josef Roider,
Siegfried Wagner, Egid Hofmann, Michael Mühlbauer, Andreas Breu und Armin Christoph (v.l./Mitte). - Mühlbauer dankte Breu mit einem Präsent (rechts).

320 Gäste waren in die neuen Produktionshallen eingeladen. Sie erlebten dabei auch die beeindru-
ckende Geschichte eines Familienunternehmens, das den Sprung zum Industriebetrieb geschafft hat.

Wieder Volleyball
Furth im Wald. Für die Damen

und die weibliche Jugend des TV-
Volleyball gelten folgende Trai-
ningszeiten. Am heutigen Montag
und am Mittwoch trainieren um
16.45 Uhr Grundschülerinnen und
Anfänger, am Dienstag und Freitag
um 16.45 Uhr die C-Jugend. Am
Mittwoch und Freitag um 18.15 bzw.
18.30 Uhr die erste und zweite
Mannschaft. Namentliche Eintei-
lung erfolgt, wenn die Stundenpläne
bekannt sind. Trainingsbeginn ist
am Dienstag in der Realschule.

Andacht der SuKK
Furth im Wald. Am morgigen

Dienstag um 18.30 Uhr findet die
Andacht „Mariä Schmerzen“ der
Soldaten- und Kriegerkamerad-
schaft bei der Heimkehrerkapelle
statt. Hierzu sind alle Mitglieder so-
wie alle Bürger eingeladen.

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Furth im Wald. Das Pfarrbüro der

Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ an der
Rosenstraße ist heute, morgen, am
Mittwoch und am Freitag jeweils
von 9 bis 12 Uhr geöffnet, am Don-
nerstag von 9 bis 13 Uhr und 15.30
bis 18 Uhr.

Musikunterricht beginnt
Furth im Wald. Unter dem Motto

„Musik mach stark“ beginnt der
Unterricht an der Musikschule am
Donnerstag, 17. September, um 15
Uhr im Musikschulgebäude Furth.
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